Sommerfest 2010 des Tomburger Ritterbundes und eine schöne empfehlenswerte Nettetal-Wanderung
A.  Das Sommerfest

Der nachfolgende kurze Bericht und die empfohlene Wanderung im mittleren Nettetal sind natürlich wieder subjektive Eindrücke und Empfehlungen und als solche zu werten. 

Am letzten Wochenende im Juni 010 fand vom 25. bis 27. das jährliche Sommerfest des Tomburger Ritterbundes statt. Unkompliziert und offen war eingeladen worden und weit über 100 Teilnehmer waren gekommen. Die Zusammensetzung dieser Teilnehmer war wirklich bunt gemischt (befreundete Wandervögel, bündische Pfadfinder, die Familien, bündische Freunde) und umfasste alle Altersstufen (vom kleinen Springer bis zum Alten). Besonders angenehm fand ich, dass viele Mütter, Ehefrauen und Freundinnen mit dabei waren. Hier zeigte sich für mich, dass bündische Feste nicht leiden, wenn die reine Männergesellschaft nicht unter sich bleibt. Ob in den Gruppen unbedingt Koedukation stattfinden muss oder ob nicht besser die Jungen und Mädchen getrennt für sich ihre Persönlichkeit entwickeln und ihre spezifischen Erlebnisprogramme haben – das ist diskussionsfähig, aber in der Erwachsenenstufe sollten zumindest gelegentlich Familien,  Frauen und Freundinnen mit einbezogen sein. Nur so kann man „Bündisch“ und Familie

unter einen Hut bekommen. 
So offen wie die Einladung war auch das Programm. Die großen Wiesen zwischen den Mühlengebäuden und Flüsschen Nette waren zum Zelten frei gegeben. In der Küchen-Jurte gab es einfaches, aber reichliches und schmackhaftes Essen, morgens auch Kaffee. Für die, die kein Bier oder Wein trinken wollten, gab es reichlich Sprudel, Limo und Cola.
An verschiedenen Stellen bildeten sich tagsüber Gesprächskreise und Singerunden. Schon in der Nacht von Freitag auf Samstag wurde bis in den frühen Morgen gesungen. Das setzte sich dann in der Nacht von Samstag auf Sonntag fort. Um das Feuer am Samstagabend war ein großer Kreis versammelt und der neue Bundesführer „Stiefel“ hielt die Feuerrede, stellte sich den Gästen vor und wünschte ein schönes Fest.
Und es war bisher schon ein schönes, harmonisches Fest gewesen. Denn die Tomburger sind offene, gastfreundliche, unkomplizierte Gastgeber, das wurde von mehreren Seiten angemerkt. Für mich haben sie noch ein weiteres Markenzeichen: Sie sind sympathisch etwas derb-jungenhaft, sie erinnern mich an manche frühe Nerother-Orden nach dem Krieg. Karl Oelb war auch so unkompliziert und etwas derb-jungenhaft gewesen. 
Einige Bilder, bewusst frühmorgens bzw. spätabends ohne viel Besucher aufgenommen, sollen Fremden den Ort und das  Treffen 2010 veranschaulichen.
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Die große Wiese zwischen Gebäuden und Nette-Bach, hinten das Küchenzelt.
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Die Wiese vor den ehemaligen Mühlen-Gebäuden. Die Tomburger haben noch viel 

Renovierungsarbeit vor sich.
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Blick Nette-Tal aufwärts. Das große Gelände der Tomburger/Ruitscher Mühle wird erkennbar, ideal auch für Familien mit Kindern.
Aber viele Wandervögel haben ein spezifisches Problem. Eigentlich heißt es Wandervogel, also ist Wandern ein wichtiges Teil-Element dieser einmaligen soziologischen deutschen Gruppierung. Und damit haben manche/immer mehr Wandervögel ihre Probleme. Ich möchte das vorsichtig umschreiben: Es hängt mit der Körperfülle, dem Körpergewicht, dem Robustizitäts-Index, usw. von immer mehr Deutschen und auch von immer mehr Wandervögeln zusammen… Ja, ja, das gute Essen, der Appetit draußen und das viele Bier… Mittlerweile wird man wohl verstanden haben, was gemeint ist. Es wird also immer weniger bei den bündischen Erwachsenen und besonders bei den Älteren gewandert. Genauer gesagt, das Wandern fällt immer schwerer, wird immer anstrengender… Dabei ist das Nette-Tal nach beiden Richtungen eine schöne und durch markierte Wanderwege gut erschlossene Wandergegend. Diese Wandermöglichkeiten möchte ich wieder ins Gedächtnis zurück rufen und schmackhaft machen. Und deshalb habe ich am Samstag eine Wanderung durch das Nette-Tal nach Mayen und zurück unternommen, habe die Strecke, ca. 25 km, fotografiert und möchte nachfolgend den Vorschlag machen, mich auf dieser Wanderung zu begleiten. Vielleicht bekommt dann mancher wieder Freude daran, dort zu wandern… und wenn es nur Teilabschnitte sind.
B.  Die Nette-Tal-Wanderung oder alle Wege führen nach Trimbs
Zuerst einige knappe Erklärungen zum Verlauf des Wanderweges, dann Bilder von der Strecke. 

Der gut und mehrfach ausgeschilderte empfohlene Wanderweg beginnt unterhalb des kleinen hübschen Ortes Ruitsch. Einmal ist er als Wanderweg des Eifel-Vereins mit einem liegenden „V“  gekennzeichnet. Dann ist es ein Teil des Traumpfades und dann gibt es noch kleinere lokale Markierungen. Ich folge hier weitgehend dem liegenden „V“ des Eifel-Vereins. 
Der Weg führt zuerst in Windungen durch die Felder und Hecken der bewirtschafteten Gemarkungen oberhalb der Nette. Dann führt er kontinuierlich abwärts, an einem ein- samen, aber größeren Bauernhof vorbei, der immer noch keinen bequemen, ausgebauten Straßenanschluss zu anderen Orten und Straßen hat, an die Nette. Dort wird die Nette auf einer kleinen Fußgängerbrücke überquert. Nun geht es rechts der Nette, ebenfalls in Windungen und Abzweigungen, teils auf Pfaden, teils auf ausgebauten Wirtschaftswegen zum kleinen Ort Trimbs. Die Beschilderung mit Hinweisschildern ist hier um Trimbs perfekt, aber manchmal unverständlich. Nach allen Seiten geht es hier nach Trimbs, mal mit kürzeren und mal mit längeren Entfernungsangaben. Ich vermute, dass Rundwege nach allen Himmelsrichtungen hin gekennzeichnet werden sollen, die alle irgendwann, nach 1, 4 oder 8 km, nach Trimbs führen. Diese Kennzeichnungen mit dem Hinweis „nach Trimbs“ gibt es noch bis in die Nähe von Mayen. 
Kommt man in Trimbs an, so gefällt der kleine Ort mit den mittelalterlichen Bauresten

eines befestigten Gutes, aber Einkehrmöglichkeiten gibt es nur wenige und hauptsächlich nur an Sonntagen. Einmal im Reiterhof-Restaurant, wo man schön im Freien sitzen kann, und einmal gegenüber in einem kleinen Gasthof. Essen (Kuchen und Kräftigeres) kann man hauptsächlich nur im Reiterhof-Restaurant bekommen. Das passt irgendwie nicht zu den vielen Schildern, die alle irgendwie nach Trimbs hinweisen und hinführen sollen.
In Trimbs kann man nun einmal über die Brücke gehen und dann auf der rechten Nette-Seite auf dem schmalen „Traumpfad“ mehrere km aufwärts bis zum Viadukt wandern. Oder man wandert am Reiterhof vorbei auf der linken Nette-Seite aufwärts, an den Ausläufern der Siedlung Hausen entlang, dann an einer Wiesenfläche nach links und auf einer schmalen Brücke über die Nette. Hier trifft man wieder auf den Traumpfad und folgt diesem mal schmalem, mal breiterem Waldweg bis zum Viadukt. Das Viadukt ist eine große Brücke über die Nette im Rahmen einer ehemaligen kleinen Eisenbahnlinie, die nun stillgelegt und zum Radweg, am Mayen-Ostbahnhof beginnend, umgebaut wurde. Man kann auf diesem Radweg direkt nach Mayen wandern, schöner ist das Weiterwandern auf dem Eifel-Wanderweg. Man kommt dann nach einigem Auf und Ab am Schiefer-Bergwerk Mayen und an der restaurierten spätrömischen Befestigung auf dem Ketzenberg vorbei und immer am Nette-Ufer entlang allmählich ins Stadtinnere von Mayen. 
Dort kann man eine längere Pause einlegen, entweder am historischen Marktplatz oder in einem der Lokale in den alten Straßen. Für den Rückweg empfiehlt es sich nun den Teil der Wandermöglichkeiten bis Trimbs zu wählen, die man hinzu nicht gewählt hat. Also wer hinzu den Radweg gewählt hat wählt jetzt den Eifel-Wanderweg oder umgekehrt. Und ab dem Viadukt kann man dann statt des Eifel-Wanderweges den Traumpfad wählen oder umgekehrt. Ab Trimbs, zu dem alle Wege dieser Gegend wie nach Rom zu führen scheinen, muss man dann wider denselben Rückweg nach Ruitsch benutzen.
Nun einige Bilder zu dieser Wandermöglichkeit:
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Also Motto dieser Wanderempfehlung soll dieser Stein in Trimbs mit der Aufschrift „Wem Gott will rechte Gunst erweisen, den schickt er in die weite Welt…“ gelten.
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Das sind einige der Weg-Markierungen zu Beginn der Strecke unterhalb von Ruitsch.
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So sieht die Kennzeichnung des „Traumpfades“ aus.
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Der Weg führt durch Wiesen, Felder und Hecken unterhalb von Ruitsch.
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Das ist der Einsiedler-Bauernhof im Nette-Tal.
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Über diese Brücke hat der Postbote Zugang zum Bauernhof.
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Nun geht es teils auf befestigten Wegen…
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… oder auf  schmalen Waldwegen immer am Nette-Ufer aufwärts bis nach Trimbs.
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Das ist der Reiterhof-Gasthof in Trimbs.
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Und das waren die beiden einzigen bündischen Wanderer, die ich 

an diesem schönen Tag auf dieser Wanderstrecke traf, leider.
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In Trimbs kann man entweder über die Nette-Brücke… 
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… und dahinter rechts auf dem Traumpfad weiter bis zum Viadukt gehen…
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… oder man geht am Reiterhof rechts herum durch den Ort und weiter auf der linken Nette-Talseite auf diesem befestigten Weg, dem man ca. 2 km folgt, ... 
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… bis man unterhalb von Hausen an diese Abzweigung kommt. Hier muss man 

nach links und sofort wieder nach rechts auf einem schmalen Wiesenweg bis zur Nette gehen und diese auf einer schmalen Brücke überqueren. Der Weg ist erkennbar für aufmerksame Wanderer ausgeschildert. 
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Jetzt trifft man auf den Traumpfad, von Trimbs kommend, und folgt diesem… 
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… bis zum Viadukt-Ausblick… 

[image: image20.jpg]



… und weiter bis zum Tunnel. Oberhalb des Tunnels geht der Wanderweg weiter in Windungen und Auf und Ab, bis man… 
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… unterhalb des rekonstruierten Römerlagers auf dem Ketzenberg vorbei kommt und im Hintergrund schon die Stadt Mayen liegen sieht.
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Die Straße links von der Nette führt mit kleinen notwendigen Abzweigungen 
nach links und rechts in Richtung historisches Zentrum. 
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Das Zentrum von Mayen bietet viele kulinarische Erholungsmöglichkeiten. Danach muss man ca. 1,5 km durch die Außenbezirke der Stadt auf der Ausfallstraße nach Osten Richtung Hausen gehen, bis man zum Bahnhof kommt… 

[image: image24]
… und als Rückweg wählt man am Bahnhof Mayen-Ost…  
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… den Radweg auf der ehemaligen Gleisanlage.

[image: image26.jpg]



Nach ca. 2-3 km biegt man hinter einem kleinen Freilanddenkmal zum historischen Schieferabbau…
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… nach rechts ab, überquert eine Brücke über den Radweg nach links,…
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… durchquert den Ortsrand von Hausen nach rechts-abwärts und biegt an dieser Stelle, vor dem ersten Haus, nach links ab. Nach wenigen hundert m ist man wieder im Nette-Tal…
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… auf dem Talweg entlang der linken Nette-Seite und erreicht dann bald wieder Trimbs.
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Ab Trimbs  geht man denselben Weg wie auf dem Hinweg zurück und erreicht 
nach insgesamt ca. 25 km (+, -, je nach gewähltem Hin- und Rückweg)… 
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… wieder die Felder unterhalb von Ruitsch mit Ausblick auf das Nette-Tal und die Ruitscher Mühlenanlage (hier im Loch gelegen und schwer erkennbar).

(Verfasst Anfang Juli 2010 von Helmut Wurm/Puschkin)
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